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LOr redigıiertes Werk betrachten un: nıcht 1ın ErSsStier Lıinıe auf dessen Quellen (Dıdache, Didaska-
lıa und Apostolische Überlieferung) seher} (vgl 25 e Andererseits trıtt das Profil des Komp1-
lators natürlich schärter hervor, WEn seiıne Anderungen den Vorlagen 1Ns Auge gefaßst werden.
Auf die Vorlagen geht die Vertasserin näher L1UT ın der Eıinleitung e1n, 1in der das Werk austührlich
beschrieben und die Wiırkungsgeschichte dargestellt Wll'd (S 1-24) Dabe] beschränkt S1E sıch VEI-

nünftigerweise auf einen UÜberblick ber die Texte, die mıiıt den Apostolischen Konstitutionen
sammenhängen, zıumal CS 1er weıthin och ausreichenden Vorarbeıiten tehlt, VOT allem W as die
christlich-orientalischen Literaturen betritft. Dıie Vertasserin we1lst auch Recht auf das Defizit
hın, da{fß die Apostolischen Konstitutionen biısher eher lıturgiegeschichtlich als rechtsgeschichtlich
untersucht wurden. Diesem Mangel hat S1Ce mMi1t ıhrem Buch 1n dem behandelten Bereich 1n ertreuli-
cher Weiıse abgeholfen.

Hubert Kauthold

Francoiuse Briquel-Chatonnet, Manuseriıts syr1aques de Ia Bıbliotheque nat1ıo0-
ale de France (n05 556-455, entres depui1s 1914); de Ia bıbliotheque MögJanes
d’Aıx-en-Provence, de Ia bibliotheque muni1cıpale de Lyon ei de la Bıbliotheque
natıonale CT unıversıtalire de Strasbourg. Catalo2uUe, Parıs (Bıbliotheque nat10-
ale de France) 1 263 S 770
IDIEG Sammlung syrischer Handschriftften der Parıser Natıionalbibliothek 1sSt selit dem in klei-
NCN Schritten gewachsen. Über die altere Geschichte oibt die Eıinleitung ZU Katalog VO ermann
Zotenberg (Parıs Aufschlufß, der dıe Nr. 1-288 umta{fßt. Die tolgenden Erwerbungen (Nr. 289-
334) hat Jean-Baptiste Chabot beschrieben ( Journa. Asıat1ıque, Ser1e, Bd 11896| 234-290). Fran-
CO1S Nau verdanken WIr nıcht 1Ur wichtige »Clorrections additions« DE Katalog Zotenbergs
(ebda., F SerI1e, H 9415] 487-536), sondern uch Erganzungen den Angaben Chabots SOWI1e
eıne Beschreibung der Neuzugänge Nr. 4325-356 RDE 16 1191 271-310). Sechs dieser Hss
SsStammen AaUuUs der Sammlung der Chaldäer ın Se‘ert/Türkéi (beschrieben VO damalıgen Metropoli-
ten Addaı Scher, Mosul nämlıch die Hss Parıs Sy‚‘!r. AAA undD

Scher hat ach 1911 weıtere NSe erter Hss ach Parıs verbracht, namlıch die Nr. 260=3772 Da{iß da-
durch eın 'eıl der weıtgehend verlorenen Sammlung 1ın Se’ert erhalten lıeb, hatte 1964 bereıits
(Gerard Iroupeau mıtgeteılt. Dıiese und andere Neuerwerbungen (Nr.356-435) beschreıbt 1U dıe
Vertasserin.

Ergänzend 1St bemerken, da{ß vermutlich uch die Hs Nr. 359 durch Scher 1n die Bıbliotheque
natıonale kam Der Vertasserin 1St CNTIgSANSECN. da{ß s sıch dabei die rühere Hs. Mardın Chald
46 handelt, die als verschollen yalt. Macomber, New Fınds oft Syrıiac Manuscripts 1n the
Mıddle East, 1 ZDMG, Supplementa I’ 'Teil 2‚ Wiesbaden 1969, 481 merkte Mardın 46 » Ihe
loss ot OILC, 13th CCENLUrY manuscrıpt ot the spirıtual wrıitings of Isaac Qatraya 15 deeply be
oretted.« Glücklicherweise 1St die Hs. also wıeder aufgetaucht. Da Scher die Mardıner Sammlung
beschrieben hat (Revue des bıbliotheques 18 11908] 1-95) und die Parıser S1gnatur 359 den AUus Se ert
stammenden Handschritten unmıttelbar vorautfgeht, erd CS sıch einen einheitlichen Zugang
handeln. Dazu dürtte auch och dıe anschließende Hs.373 gehören, deren trüheren Autbewah-

ıch War nıcht teststellen konnte, die ber immerhiın 1n Se ’ ert entstanden 1St. Möglıcher-
welse lefße sıch 1€es mı1t Unterlagen der Bıbliotheque natıonale ber den Erwerb och verıfizieren.

Weiıtere S Hss STammMen AaUusSs em Besıtz VO Henri Pognon (Nr.379-381, 402-432, 435) Es



7250 Besprechungen

sınd FA orößten Teıl moderne Abschritten VO Vorlagen aus dem Kloster Notre-Dame des Se-
NMNECNCCS 1mM Iraqg (diese Hss sind jetzt 1M chaldäischen Kloster 1n Bagdad). Eıne weıtere Gruppe stel-
len Hss dar, dıe Nau und Scher für Veröftentlichungen kopıerten (Nr.383-388 bzw. 394) Nr. 389
(verschiedene Fragmente in 16 Umschlägen) überlie{(ß der syrisch-katholische Patrıarch Ephräm
Rahmanı 1913 der Bıblıothek.

Die Herkunftt der Nr. 395-398 ann ich beleuchten: Die Hss befanden sıch früher 1M Besıtz
des »Fehim Bek (Bey)« 1ın Istanbul und sınd knapp be1 Dolabanı, Catalogue of Syriac Manu-
scr1ıpts 1ın 5Syrıan Churches and Monasterıes, Aleppo 1994, 10-13 uSE 17 (397) und H

beschrieben dıe Beschreibungen VO Anfang uUuNnseres Jh.s) Der Mönchspriester
Ephräm AUS dem Hananya-Kloster, der dıe Hs 395 aut der Rückreise AaUuUs Europa 1914 1n OnNnstan-
tinopel auttfand (vgl auch Dolabanı 1 )’ 1sSt nıemand anders als der spatere Patrıarch Ignatıos
Atram Barsaum, der tatsächlıch vorher Ekuropa bereist hatte (vgl. Macuch, Geschichte der spat-
und neusyrischen Literatur, Berlin E976. 442) Der damalige Eıgentümer Petros Fehim 1St eın Sohn
des Paulos Fehim, der 1883 (als Wıtwer) Bischot VO Edessa SOWI1e 1557 VO Konstantinopel gC-
worden Wal, den Bischofsnamen Timotheos Paul ırug un: 1913 starb (vgl. Chronicon ad ALLLLUIINN

12734 pertinens, ext I7 SC 51,
Eın eıl der erwähnten Hss Pognons, eiıne Hs.aus dem Besıtz VO Louıis Delaporte un: einıge

weıtere (Nr. 402-435 bıldeten trüher die Sammlung Maurice Brıere bzw. Rene Grafftfin und gelang-
ten 1990 1n dıe Natıionalbibliothek.

Neben den Parıser Handschritten beschreibt die Vertasserin dıie beiden westsyrischen Hand-
schriften 1n Lyon VO 1138 und 837 A  , die durch den Katalog VO Ant.-Pr. Delandıne (Parıs 1812
und weıtere Publikationen schon bekannt Zuletzt hat Palmer den Kolophon VO Lyon
Syr. ın OrChr 1992 VT übersetzt und kommentiert (von der Vertasserin nıcht erwähnt).

Die syrischen Hss VO Aıx-en-Provence und Strafßsburg bisher IL: 1n dem sehr summarı-
schen »Catalogue general des manuscrIıts des bibliotheques publiques de France« verzeichnet. Aux-
en-Provınce besitzt blof(ß dreı Jjüngere maronitische Hss hne besondere Bedeutung. Die amm-
lung VO Strafsburg (27% Hss.) 1St orößer, doch sınd me1st Abschritten AUS der Zeıt 1900 Am
bekanntesten 1st die Sahdönaä-Hs. AUS dem Jahre WE Di1e Hs 19-4126 dürtten alle VO Vorla-
SCHI der Sammlung der Amerikanıischen Mıssıon 1ın Urmıia kopiert worden se1n, die heute verschol-
len ISt, VO der WI1Ir ber immerhiın den Katalog VO Sarau azu och unten) besitzen. Schreiber WTr

me1st der Diakon Augustın Thomas, der uch mehrere Hss der Berliner Staatsbibliothek kopierte
und sıch einıge Jahre 1ın Deutschland authielt Afstalg, Syrische Handschriften, Wıesbaden 1963
A Macuch, Geschichte 2728 Di1e betreffenden Hss kaufte die Berliner Bibliothek VO Heıinrich
OUSsen d} dem auch dıe Straßburger Bibliothek solche Hss verdankt (dıe Verfasserin schreibt
manchmal tälschlich: (30ussens; OUuUSsSsen vgl eLtwa Kaufhold, OrChr 1 997 213-227).

Die Hss der Bıbliothek der Amerikanıischen Mıssıon 1n Urmia dienten 1n größerem Umfang
als Vorlagen, z.B für Hss der Jenks Collection 1n Cambrıidge (Goodman, Catalogue 987 vgl
Wr auch Sachau (Über Syrische Handschritten-Sammlungen 1MmM Orıent, 1! Mıtteilungen des
Seminars tür Orientalıische Sprachen Berlıin, Ab:t., Berlin 1900, 46) »Der Gründer dieser Bı-
bliothek, KRev. Wılliam e erbietet sıch Copıen VO diesen Handschritten anfertigen las-
C:

IDITG Hss 4132, 4133 wurden durch Vermittlung Samuel Giamıls VOTI allem ach Vorlagen des Klo-
Notre Dame des Semences für Baumstark kopiert. In seinen unveröttentlichten Lebenserinne-

LUNSCH » Vom Marıonettentheater (sottes« (S OrChr 11998) 52 Fuflßnote schreıibt Baumstark
aut 114, habe WEl der VO Giamıl besorgten Hss, »dıejenıgen zweıer metrischer Heılıgenleben
Uun! des Geschichtswerkes des Jochannan bar Penkaje, dıe Universitätsbibliothek 1n Strafs-
burg verkauft, für den Erlös LUINSGTAA Sohn)] Albert als schwerkrankes kleines ınd während der
Kriegszeıt ın eiıner Kınderklinık In Strafßsburg halten können«. KA131Esınd Ab-
schritten Giamıls VO vatıkanıschen U Hss
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Di1e ın dem Katalog beschriebenen Hss sind Iso durchaus VO unterschiedlichem Wert.
ber auch die modernen Abschriften aus oriıentalıschen Sammlungen sınd nıcht verachten,
mal die Vorlagen nıcht leicht zugänglich der verschollen sınd Es handelt sıch teıls I1l

westsyrische, teıls ostsyrısche Handschriften:; eıne (Parıs Nr. 382) 1St melkitischer Herkuntt.
Unter der Nr. 357-358 verbirgt sıch eın Druck, nämlıch Wıdmanstetters Ausgabe des syrischen
Neuen Testaments VO 1555

Bemerkungen einzelnen Handschriften:
\ an CNr..a Leroy hat der zıtierten Stelle sıcher recht, da{ß der Schreiber und Maler Ye

VV C

dem
Kopisten ME Sohn des Johannes, AUS Qastra RumaänIiya (Hromkla) der Hss Parıs Dyr. 40
und 92) iıdentisch 1St. Vom selben Schreiber STammt. och das Pergament-Evangelıiar Scharteh
Fonds Patriarcal A (Nr. 20 1MmM Katalog VO SONnYy, 17)7 geschrieben ebentalls 1mM Muttergottesklo-
Ster bei Edessa 1192 kopierte YesSu Ort terner das Evangelıar Dıyarbakır, Chald (Kat
Scher 333 Leroys Ansıcht, 6S andele sıch den spateren Patrıarchen Johannes YesSui »den
Schreiber« (1208-1220) dürfte richtig seın (vgl Barsaum, Hıstoire des SscC1eNCESs er de la lıtterature
syrı1aque, Aleppo 1956, 400

Nr. 361 Schers Lesung e1ım Namen des ersten Restaurators 1n seinem Katalog der Se‘erter Hss
scheint mır richtiger. Anstelle ViG) »Isaac, du COUVveEenL de Saınt-Jaques de Beth Alpe COtTtE du Tah«
(so die Verfasserin) las »Iabalaha, du COUVENT de Mar-Jacques de Beth Abe« HNO Der
Name des Klosters lautet zweıtellos Bet e[\bé« (S Fıey, Assyrıe chretienne 12158 chrieb eın
Mönch dieses Klosters L1LAaILlLEeIS Yahballaha dıe Hs. Mardın Chald (Jetzt Dublın, Chester Beatty
Library 704, Macomber, New Finds aal) 481, Fufnote 54) Dieser Yahballaha kannn tolgt INa  —

Schers Lesung des Namens m1t dem Restaurator durchaus iıdentisch se1n. Beım Vermerk ber dıe
zweıte Restaurierung 1Sst » Mar Sallita« »Mar éhgä« lesen.

Nr. 365 Der (Ortsname 1n der arabischen Notız wiırd nıcht eb5 sondern lesen
se1n. In Karamles/Irag o1bt tatsächliıch eıne Georgskirche (s Fıey, Assyrıe chreätienne

Hs 571 a Gabriel d-B  et Rabban (Nr. IL, un: VI der HS:} vgl Baumstark, Geschichte 3355
un Macuch, Geschichte 374 (mıt weıterer Literatur). Über ıh E sıch och ein1ges I1. 1605
lebte CI, W1e€e UNSCIC Hs (Kolophon VO Nr. AD ze1gt, 1m Kloster des hl Ahh Kloster Zarnüga,
Fıey, Nısıbe 194-197) bel Azarta. DE derjenige WAal, der dem Schreiber des Teıls (Verfasserin:
» Yühannan OX <) halt, Wll"d CS sıch bei letzterem den Priestermönc Johannes Priester Ab-
raham Priester Garıb aus der Famaiulıie Kemo handeln) da{ß wohl lesen 1St.
Johannes Kemo schrieb namlıich 1m Kloster des Ahha 1601 uch die Hs.Se’ert 43 (»Priester Jo
hannes«), ebentalls 1605 die Hs Mardın Chald 18 (mıt vollem Namen) un: 1607 die Hs München
Dyr. (desgleichen; der Name 1st deutlich lesen, auch Wenn das Papıer e1ım Buchstaben
W beschädıigt ISt).

Miıchael, der Vertasser eines Glaubensbekenntnisses Nr. der Hs.) müuü{fßte ach Fıey, Pour
Orıens Christianus Novus 49, 1180 gelebt haben Ich ann ıhn aber nıcht belegen.

Hs SSS Der Vertasser des Textes, Malke 5aqö, starb 1490 (s Barsaum, Hıstoire 449, der HIS GTE

Hs erwähnt: Macuch 20); der lext tindet sıch auch 1n Mıng. Syr. 501 Der ext STamm(T,. VO

Kyrıllos Jakob AUS Arnas “Urdans), Metropolıt VO Mıdyat (  G  „ Fiey, DPour Orıens
Christianus Novus 244; vgl auch Mıng. Syr. 113) 7u dem AÄAutor der Nr. 6"a dem Maphrıan des
Kür Abdin Basıleios Simon VO Man’am (etwa *  ) vgl Barsaum, Hıstoire 463 f7 Macuch
26; rat e

Hs 395 Die In der Ordinationsliste erscheinenden, VO der Vertasserin 1Ur syrıisch wıiedergege-
benen Ortsnamen sınd lesen: Zargal, Qastra d-Wank (wank armenisch: Kloster) un: Abü Ga:
lıb, alles (Orte 1n der Nähe VO Gargar, terner Salah un! Anhel (beide 1M Tür Abd  In)

Die Leservermerke des Ibrahim und se1nes Vaters Mas‘ud A4US Qalug (sıc; bei 5aurö Savur 1m
Tür Abdin) STammMeEeEnN nıcht VO 1897 A 6S handelt sıch vielmehr e1in Datum ach der
Seleukidenära 586/87 A, W1€ der Wortlaut des Vermerks ın der Beschreibung be] Dolabanı
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(S 10) zeıgt. Aufßerdem 1St der Dıakon (spater: Priester) Ibräahim (Priester) Mas‘üd (Priester)
Barsaumö (Priester) Ishagq AaUuUsSs Qalüg och mehrtach belegt: Hss A{fsfalg Nr. 50 (Leservermerk
VO Damaskus Orth 4/18 1613 QaraqoS$S, Fıey, Assyrıe Chretienne 44 1, Fufßnote
(1636), Es handelt sıch offenbar einen Grofßnetten des bekannten Moses VO Mardın (2
Hältte des 16 Jhis); letzterer W dl Sohn eınes Priesters Isaak aUus Qal  uq

Hs 396 Der Schreiber Gabriel und se1ın Neffte Abraham sınd als Kopisten zuLt bezeugt (u Hss
In der Bıbliotheca Vatıcana und der British Library). Der 1m Kolophon Patriıarch heifst
lgnatıos Halat. Das Herkunttsnomen Mıdyöyo eım Mönch SIib6 bedeutet, da{fß AaUuUsSs Midyat
STamMmMt. Der Eıgentümervermerk STamm®L VO dem ben ZENANNLEN Bischof Timotheos Paulos Fe-
hım VO  — Konstantinopel.

Hs 397 Dolabanı qa 17 zıtiıert den Kolophon be1 den Namen der ı1erarchen austühr-
licher als die Vertasserin. Den Namen des Schreibers würde ich eher » Anastas« lesen, » Honestos«
erscheint mır für eiınen Dyrer unwahrscheinlich.

Hs. 401 Dıie Patrone des maroniıtischen Klosters ın Rom, 1n dem die Hs. entstand, siınd nıcht
» Mar-Petros Mar-Sellinos«, sondern die beiden römiıschen Martyrer des Jh.s Petrus und Mar-
cellinus. IDITG Hs. Aıix-en-Provence 13772 (II) 1St 1M selben Kloster entstanden, die Vertasserin ox1bt
aber 1Ur »dans le Saınt COUVENLTL lıbanaıs de Saınt-Marcelin-et-Saint-Pierre«, hne Ortsnamen.
FAT dem 1724 gegründeten römıschen Kloster vgl eLIwa G. J Mahfoud, L’organısatıon monastıque
ans l’eglise Maroniıite, Beyrouth 196/, 339

Hss 408-409 Be1 dem (Ortsnamen handelt sıch nıcht » Kerükız (?)«, sondern Sarühiya,
N iın der Tat eine Mart-Smünzi-Kirche vab S Fıey, Nısıbe 263 £7 vgl auch Petermann, Reisen

1m Orıent, Leipzig 21 865, Teıl, 28 und Karte: »Scharuchje«). Vorlage Wal otffenbar die Hs Dıy-
arbakır dıe Vertasserin schreıibt versehentlich 230 o1bt aber die richtigen Seitenzahlen der Be-
schreibung VO Scher an)

Hs.419 Zu den Auseinandersetzungen 1m Zusammenhang mıiıt dem Metropolıiten Jakob bra-
ham vgl Habbı, OrChr (1980) 104 f7 Mar Aprem, The Chaldeen Syrıan Church 1n Indıa, Irı-
chur 19775 114 13 ders., Mar Abdischo Thondanat, Trichur1987, Va

Hs 47() Vorlage War da der Schreiber A4US Alqos — vermutlich eıne Hs AUS dem Kloster
Notre-Dame des Semence. In den Katalogen V{} Scher un:! Voste 1St keine entsprechende verzeıich-
NeET; Cr WITF| d sıch ber um die Hs Bagdad, Chald Kloster 5695, Nr. 1 und handeln (Katalog Had-
das un: 1saac, Bagdad 1988,

Hs. 421 Vorlage, namlich eıne Hs des syrisch-katholischen Patrıarchen Rahmanı, 1st sıcherliıch
dıe Hs Schartfeh, Fonds patrıarcal 261, tol 123-159 (Katalog SONY, Beirut 93 NDKZ3IZ 5:7)
Die Hs hat Palmer für seıne Ausgabe der Geschichte des Mar Gabriel benutzt und urz beschrie-
ben on and the Tıgrıs frontier, Cambrıidge 1990; Mikroftiche A33)

Hs 474475 Der ın der Hs 4725 zıtlerte Kolophon der Vorlage VO 1699 STamMmMTL AUS der Hs
Berlin tol 31 19 Afsfalg, Katalog Nr. 66), dıe W1€ Parıs Syr. 474 das syrısche Medizinbuch
enthält. Er 1St ber W1e€e A{fsfalg zutreftend schreıibt ıhr 1L1UT tälschlich beigebunden un:! gehört Lat-
sächlich ZuUur Hs Berlın tol 3120 Afßtalg 5595 Adisfalg ıhn uch abgedruckt hat. Der He1mat-
OTrL des Bestellers Joseph bar Hormıizd, der 1mM Kolophon der Berliner Hs getilgt 1sSt und ohl uch
1n der Parıser Hs tehlt, Warlr Hordepne (vgl. Fıey, Assyrıe chretienne 11 275 f > W1€e sıch AaUs zahlreı-
chen anderen Kolophonen erg1bt. DE die Hs VO Mıngana schon Anfang des 20. Jh.s gekauft
wurde, kann S1e nıcht mehr unmıiıttelbare Vorlage für dıe Hs VO Budge (geschrıeben SCWESCH
se1n; letztere dürfte deshalb aut der Hs Notre-Dame des Semences AT beruhen. IDIIS Vorlage für
den zweıten zıtierten Kolophon VO 85 kenne iıch nıcht.

Strafßsburg 41 1 Tellkeph lıegt War nıcht direkt A1lll Tigrıs, aber 1n der Nähe, dafß der Flu{fßs-
aIinle wohl Deglat lesen der erganzen 1St.

Strafßburg 41 Der Name des Kopisten 1st (nıcht "AwSa’12 lesen. Es andelt sıch U1

eıne bekannte Persönlichkeit: Oßa°na SaCh)rau, vgl ELWa Macuch, Geschichte 181 ( O; Reg
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488 Coakley, The Church of the East and the Church ot England, Oxtord 190 382, Fufß-
OTle 180, meınt, da{ß AA selben Zeıt WEe1 Personen dieses Namens gegeben habe Ob diese (m
unwahrscheinliche) Annahme zutrifft, bleibt och näher untersuchen.

Straßburg 4120} Der Verbleib der Vorlage, geschriıeben 1438/9 ın äanqläl_aac_i (so vokalısiert 1m Ka-
talog bei der Hs Urmia 24; vgl auch Baumstark, Geschichte 310 Sem'  on VO S3 1St mMI1r unbekannt,
weıtere Abschriften sınd die Hss Urmia 24 (vom selben Kopıisten WwW1e€e die Straßburger Hs aut K d
talog: Davıd AUS » Alyaba d-Urmi1«) und Berlin u 845 (Sachau Nr. 344) Der Name des Flus-
SCS 1im Kolophon 1st \ L} »Baranduz« lesen. Den 1n der Nähe gelegenen Ort verzeichnet
i} Sanders, Assyro-chaldese Christenen 1n oost- Iurkije Iran, Hernen 19907 98 und Karte
(»Aliawac«).
Strafßsburg 4126 Dıie Hs enthält einen Handschriftenkatolog, der 1n austührlicherer Form

un:! miıt eiıner zusätzliıchen Hs AIl Schlufß® Nı:232) gedruckt vorlıiegt: Catalogue ot Syriac Manu-
scr1ıpts ın the Library ot the Museum Assocı1atıon ot Oroomiah College, Oroomıiah, Persıa 1898
Laut dem Orwort des gedruckten Katalogs, das otfenbar der dort als Adressat tür Briete
Rev. Wılliam Shedd (S gleich Hs Strafßburg vertafst hat, geht die Sammlung aut dessen
Vater Rev. Dr. John Shedd zurück un: wurde der Katalog erstellt VO »Kashiısha Oshana Sarau;
of Ikhoma, Kurdıstan, earned priest of the Nestorı1an Church« das 1St der ben ()Sa°na
Darau: Auf diesem gedruckten Katalog beruht dıe Lıiste der Schreiber be] Sarmas, Lıitterary Hı-
O: of Assyrıans [neusyrisch], vol. II, Teheran 1969, Dl DG die Angabe A711 VO Macuch 0,
ämlıch ()eana habe eın Verzeichnis VO 87 Kopıistennamen und der abgeschriebenen Werke
stellt, 1st unzutreffend).

Strafßburg 4128 Der 1mM Kolophon »apötre ‚Mıster Sidad GQ tils du defunt docteur
G Ahde« 1st der verade amerıkanısche Mıssıonar Wılliam Shedd, Sohn v e Dr. John
Shedd (vgl. auch Coakley aal) passım).

Strafßburg 4129 Der Kolophon 1STt nıcht Sanz richtig übersetzt. b-resnüta bedeutet »(zur Zeıt) der
Leitung« des Samuel (Gn1amı]! als Generaloberer der chaldäischen Mönche). b-ıstpüteh (wohl
lesen) heifßt »auft seıne Veranlassung«.

Straßburg 4129 IDITG Hs mıt dem 1:1 Buch der Scholien des Theodor bar Kon1 wiırd VO Baum-
stark 1n seıner Geschichte der syrıschen Literatur aut S249; Fufßnote i erwähnt: »Universitätsbi-
bliothek Strafßburg (von HCGoussen ıhr verkauft)« Dıi1e bei Baumstark auch erwähnte vollständigere
Hs Berlın u 8/1 1st nıcht mehr verschollen und STammıtT,. ebenfalls AUS (3oussens Besıtz (s
Afßsfalg, Katalog Nr. 13) Die Kollation der Strafsburger mıt der Berliner Hs STamm(+T,. deshalb nıcht
V3} Baumstark, W1e€e dıe Vertasserin schreıbt, sondern On Goussen, der VO 1892 bıs 1894 1n Berlin
christlich-orientalische Studien trieb.

Zusammentassen: 1sSt 9 da{ß einıgen Stellen die Angaben präzıser hätten seın können:
nıcht zuletzt mıithilfe der Literaturgeschichten VO Barsaum und Macuch hätte sıch einıgen der
utoren und Kopisten mehr lassen. Eınıige Fehler waren durchaus vermeıdbar SCWESCH. Dıi1e
verwendete syrısche Schriftft 1st War deutlich lesen, ber wen1g getällig. Für diese kleineren Män-
el wırd der Benutzer jedoch durch die sehr SCHAUCH und austührlichen kodikologischen Angaben
entschädigt, die bei syriıschen Handschriftenkatalogen eın Novum uch dıe Wasserzeichen mi1t
einschließen. Sehr nutzlich sınd terner dıe umfangreichen Regıster, dıe den Katalog umtassend
schließen (Autoren und Übersetzer:; Titel der Werke, tranzösısc und syrısch; Verzeichnis der Incı-
pıt; Personennamen SOWI1e Ortsnamen 1ın den Kolophonen un: Notizen:; datierte Hss.; Hss mMi1t
Abbildungen und Verzıerungen). Alles ın allem erganzt der GHuEeE Katalog LUHISEIE Kenntnisse ber
syrische Handschriften in ertreulicher Weıise

Hubert Kauthold


